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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Freitag, den J. November 


1892. 


Infertionsgebühr 
die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Thorner 


ldeulſche Jeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank. G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg 2c. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neu m ark: J. Köpke.“ 
Graudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion $ Brückenstr. 17, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Die Holzpreiſe jetzt und in Zukunft. 


Ein Rückblick auf die Holzpreiſe des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts belehrt uns, daß die 
Preiſe für Brenn⸗ und Nutzholz in Preußen 
ſeit dem zweiten Jahrzehnt, jenes ungefähr 
300 - 400, dieſes 200 —300 pCt. geſtiegen 
ſind. Aber es ſcheint ſehr gewagt, daraus auf 
eine ähnlich große Steigerung des Preiſes in 
der Zukunft zu ſchließen. Das mögliche Steigen 
deſſelben würde zum Theil durch das Steigen 
Aber Arbeitspreiſe, die in Preußen in der gleichen 
Periode, wo das Holz um 3—400 pCt. theurer 
wurde, um ungefähr 250 pCt. ſtiegen, paraliſirt 
werden. Wer das Andringen der Angeſtellten 
und Arbeiter auf höheres Gehalt und Lohn ins 
Auge faßt, wird ein ſolches auch in Zukunft 
erwarten. Da aber nahezu der ganze Aufwand 
ür den Forſtbetrieb aus Arbeit beſteht, und 
derſelbe bei uns meiſt zwiſchen 30 und 60 pCt. 
des Bruttogeldertrages der Forſten beträgt, ſo 
wird dadurch die Wirkung der erwarteten Preis⸗ 

ſteigerung des Holzes erheblich vermindert, 
natürlich je nach Oertlichkeit und Holzſortimenten 
verſchieden. Stellt man die weiteren Gründe 
für und gegen die Erwartung einer dauernden 
allgemeinen Steigerung der Holzpreiſe einander 
gegenüber, ſo kommen als günſtige Momente 
in Betracht: die Zunahme der Bevölkerung, 
das allmähliche Zurückgehen, ja Verſchwinden 
der großen Waldbeſtände im öſtlichen und nörd⸗ 
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des Waldareals durch Aufforſtung öder Flächen, 
das Zugänglichwerden mancher bisher wenig 
benutzter Wälder durch beſſere Wege. Ver⸗ 
gleicht man dieſe in entgegengeſetzter Richtung 
wirkenden Momente, ſo iſt ſelbſtverſtändlich der 
Schätzung ein großer Spielraum gegeben. Das 
jedoch läßt ſich mit Gewißheit behaupten, daß 
ein ſo ſtark auf die Holzpreiſe wirkender Faktor, 

ie die Errichtung der Eiſenbahnen, in den 
nächſten Jahrzehnten ebenſo wenig zu erwarten 


Feuilletan. 


Mutter und Tochter. 


Roman von Clara Braune. 
ii (Nachdruck verboten.) 
5.) (Fortſetzung.) 
4. Kapitel. 
Erich ſprang ſchnell auf und eilte zum 
1 wo ſich ihm ein freundliches Bild 
darbot. 
„Halloh Georg, hierher Mann,“ rief er den 
Freund an, „das iſt wirklich Sonnenſchein für's 
Herz, was man da ſieht,“ und in der That 
Fonnte man ſich keine lieblichere Szene vor⸗ 
ſtellen, als fi da vor ihren Augen vollzog. 
Der Oberförſter, ein hochgewachſener Mann in 
mittleren Jahren mit ſchönem dunkelblondem 
Vollbart und Haar, war, begleitet von zwei 
1 Bein Forſtkandidaten und mehreren großen 
und kleinen Hunden eben aus dem Walde 
Junter die Bäume getreten. Jedenfalls hatten 
Frau und Tochter ſchon auf die Herren ge⸗ 
wartet, wenigſtens ſprang Martha dem 
5 * freudig entgegen, nahm ihm das Gewehr 
Ab, das fie ſcherzend ſich ſelber umhing und 
A reichte ihm die Wange zum Kuß, während die 
Mutter in die Thür trat. Sofort eilten die 
jungen Herren, welche mit dem Förſter ge⸗ 
kommen waren, auf die Dame des Hauſes zu 
und begrüßten ſie ehrfurchtsvoll, dann wandten 
ſie ſich wieder rückwarts und wechſelten auch 
mit Martha Gruß und Händedruck; doch ſchien 
Letztere ſich mehr für die verſchiedenen Hunde 
zu intereſſiren, denn ſie ſtreichelte ſie lebhaft 
und überließ dem hinzutretenden Hüter das 
Vewehr, während ſie mit dem Hut und der 
Jagdtaſche des Vaters in's Haus hüpfte. 
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ſteht, wie eine gleich ſtarke Zunahme der Be⸗ 
völkerung, welch’ letzteres Moment wohl noch 
wirkſamer war, als das Erſtere. Die Be⸗ 
völkerung Preußens iſt von 1816 1864 von 
10,3 auf 19,2 Millionen, nach den Annexionen 
von 1866, welche die Volkszahl um 4,2 Mil⸗ 
lionen erhöhten, bis 1890 auf 29,9 Millionen 
geſtiegen. Eine gleiche Zunahme wird in den 
nächſten Dezennien niemand erwarten. Und die 
Wirkung der Eiſenbahnen, die lokal das Steigen 
der Holzpreiſe beſchränkten und hinderten, an 
anderen Orten außerordentlich begünſtigten, muß 
in der Hauptſache als abgeſchloſſen angeſehen 
werden. Mag man deshalb immerhin den ſeit 
1875 eingetretenen Preisabſchlag als eine durch 
die vorhergegangene Schwindelperiode verur⸗ 
ſachte Erſcheinung von dauernd geringer Be⸗ 
deutung betrachten, daran iſt nicht zu denken, 
daß, weil der Holzpreis vor 1875 geſtiegen iſt, 
er auch in Zukunft in ähnlicher Weiſe ſteigen 
werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. November. 


— Der Kaiſer entſprach Dienſtag Abend 
der Einladung des Offizierkorps des Leibhuſaren⸗ 
Regiments zur Tafel im Offizierkaſino des⸗ 
ſelben. Am Mittwoch konferirte der Kaiſer mit 
dem Miniſterpräſidenten und dem Finanzminiſter 
und empfing alsdann den Chef des General⸗ 
ſtabs Graf Schlie 2 1 
— es 
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„Berl. Tagebl.“: Es wird den Orthodoxen 
wie dem Reichsboten und der Kreuz Zeitung 
nichts helfen, wenn ſie jetzt die Volte zu 
ſchlagen verſuchen, indem ſie erklären, gegen die 
Glaubens freiheit hätten auch ſie nichts einzu⸗ 
wenden, fie bekämpften nur die Lehr freiheit. 
„An einem Kaiſerwort“, ſagt ſchon Schiller, 
„ſoll man nicht drehn und deuteln!“ 

— Einer neuen Reformation an 
Haupt und Gliedern, ſo führt das „Berliner 
Tageblatt“ in einem Leitartikel aus, bedarf 
dringend die evangeliſche Kirche. Aber damit 
iſt es noch nicht genug. Eine Reformation 
thut der ganzen chriſtlichen Kirche 


„Wir haben Gäſte, lieber Hermann,“ hörten 
die Freunde eben jetzt die Oberförſterin ihrem 
Manne zurufen, indem ſie auf den Gatten zu⸗ 
trat; „zwei junge Gelehrte aus B. . „ durch 
F.“s an uns empfohlen. Ich habe fie gebeten, 
unſer Mahl zu theilen; ſie kamen ermüdet nach 
einer tüchtigen Morgenwanderung und ruhen 

„Das iſt ſchön, Frauchen,“ entgegnete der 
Förſter, indem er den rechten Arm um ſeine 
Gattin ſchlang, „da werden wir ja heute eine 
große Tafel haben, denn Herrn von Senden und 
Herrn von Funkſtein hatte ich auch ſchon ge⸗ 
beten, mit uns zu ſpeiſen. Wie ſteht es da mit 
Deinen Vorräthen, Du weißt, der Wald macht 
guten Appetit?“ 

„Keine Sorge, alles in Ordnung,“ tönte 
die freundliche Erwiderung, „aber nun in's 
Haus, hier iſt es jetzt zu warm und ich will 
die jungen Herren wecken laſſen, damit wir uns 
bald zu Tiſche ſetzen können. Martha, lauf und 
ſchicke die Roſe in den erſten Stock, ſie möchte 
anklopfen und den Herren beſtellen, ich ließe 
zum Eſſen bitten.“ 

„Was für ein Prachtmenſch dieſer Förſter 
iſt,“ rief oben Erich begeiſtert aus, „ich möchte 
wetten, daß in der ſchönen Schaale auch ein 
ſchöner Kern ſteckt! Und wie herrlich das Paar 
zuſammen ausſah, als ſie ſo umſchlungen neben⸗ 
einander ſtanden! Köſtliche Figuren! Da ſage 
ich wieder: Wer doch malen könnte! Das war 
eine Gruppe wie ſie ſich ein Künſtler nur 
wünſchen würde. Dann die kleine blaue Fee 
dazu! Das iſt auch ein Prachtgeſchöpf, die 
Kleine, d. h. ſie iſt gar nicht klein, nur ihre 
Zartheit und eben erblühte Friſche nöthigen 
mir das Wort ab. Paß auf, Georg, in die 
muß ich mich verlieben, ſie iſt ein zu reizendes 
Geſchöpf.“ 


irg 
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Anſprache des Kaiſers bemerkt das 


Erſt 


dringend noth und zwar eine gründliche. 
wenn dieſe vorgenommen ſein wird, wird jene 
ſchöne Zeit anbrechen, wo aller Hader der 
einzelnen Parteien verſchwunden ſein wird, in 


welche die chriſtliche Kirche, in welche die 
Menſchheit leider zerklüftet iſt, wo nicht mehr 
ein todter Dogmenglaube für die Zugehörigkeit 
zum Chriſtenthum maßgebend jein, wo ein 
einiges Chriſtenthum alle Chriſten nicht nur, 
ſondern alle Menſchen überhaupt umfaſſen wird. 
Der Verkünder dieſes ſchwer erreichbaren, aber 
ſchönen Ziels iſt bekanntlich nicht aus dem 
geiſtlichen Stande hervorgegangen, ſondern es 
iſt ein höherer Offizier, M. v. Egidy, der 
den Gedanken des einigen Chriſtenthums ver⸗ 
tritt. Er hat aber gewiſſermaßen nur das Ziel, 
das er erreichen will, eine Generalidee ange⸗ 
geben, der ſeine Mitkämpfer zu folgen haben. 
Einen beſtimmten Plan hat ein anderer 
Offizier ausgearbeitet und in einer Broſchüre 
niedergelegt. Oberſt a. D. Hugo v. Gizycki 
iſt der Mann, der uns ſeinen Plan zu einer 
neuen durchgreifenden Reformation, zu „der 
Reformation“ entwickelt, und als Titel für ſeine 
Broſchüre hat er die Worte Luthers gewählt: 
„Hier ſtehe ich! Ich kann nicht anders! Gott 
helfe mir! Amen!“ 

— Die Verhandlungen mit Ruß⸗ 
land. Zum erſten Male, ſeitdem die ſoge⸗ 
nannten Zollverhandlungen mit Rußland geführt 
werden, wird hochoffiziös feſtgeſtellt, daß hier 
endwelche Erwartungen auf ein Gelingen 
efer Verhandlungen nicht beſtehen. Die 
Petersburger Offiziöſen und ihre miniſteriellen 
Auftraggeber, die ſich für die fehlgeſchlagene 
Anleiheoperation durch Werbungen um die 
deutſche Gunſt ſchadlos halten möchten, be⸗ 
kommen ſehr prompt ihre Quittung. Mit Ver⸗ 
ſprechungen allein werden die Ruſſen in Berlin 
nichts ausrichten, das wird ihnen mit kühler 
Deutlichkeit geſagt, und ſie haben ſomit die 
Wahl zwiſchen wirklichen reellen Zugeſtändniſſen, 
über die ſich auf unſerer Seite reden ließe, oder 
dem Abbruch der „Verhandlungen“, die eigentlich 
niemals exiſtirt haben. 

— Die deutſch⸗ruſſiſchen Zoll» 
verhandlungen haben der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge wenig Ausſicht auf ein günſtiges Er⸗ 


„Da haſt Du Recht,“ erwiderte Georg, „ſie 
iſt ſehr hübſch, mir gefällt am beſten an ihr, 
daß ſie noch ſo vollſtändig unbewußt in die 
Welt hineinlebt. Die blauen Augen gucken 
noch ſo rein und offen in's Leben und jeder 
Blick ſcheint eine große Frage.“ 

„Sieh, ſieh, Du haſt ja auch ſchon recht 
genau geſchaut,“ neckte Erich, „nun, mir ſcheint, 
Du fängſt an, flügge zu werden, da muß ich 
nur auſpaſſen, daß mir mein Sproſſer nicht 
zu übermüthig wird, ſonſt müßte ich ihm am 
Ende gar noch die Flügel ſtutzen!“ 

Ein Klopfen unterbrach das heitere Geſpräch, 
und als die Freunde hörten, daß das Mittag⸗ 
eſſen bereit ſei, ordneten ſie ſchnell ihren Anzug 
und ſtiegen in den Saal hinab — ſo hatte man 
ihnen das große zu ebener Erde gelegene Speiſe⸗ 
zimmer benannt, wo ſie ſchon die Familie ver⸗ 
ſammelt fanden. Der Förſter ſchüttelte den 
beiden jungen Leuten herzlich die Hände, be⸗ 
grüßte ſie eigentlich wie alte Bekannte und 
ſprach die Hoffnung aus, daß es ihnen unter 
ſeinem Dache gefallen möge; mit den beiden 
anderen Herren wurden ſie gleichfalls bekannt 
gemacht, dann ſetzte man ſich zu Tiſch. Die 
Oberförſterin winkte Georg zu ſich, Erich er⸗ 
hielt zur Rechten des Förſters ſeinen Platz und 
neben ihn ſetzte ſich Martha, auf welche Herr 
von Senden folgten, während neben Georg 
Herr von Funkſtein ſaß; dann folgten einige 
Forſtgehülfen, ſo daß die Tafel einen ſtattlichen 
Anblik bot. 

Der Förſter ſpeziell unterhielt ſich eifrig 
mit Erich. Ihn intereſſirte es lebhaft, mit dem 
jungen Manne aus der Reſidenz politiſche An⸗ 
ſichten auszutauſchen und über allerlei Ver⸗ 
hältniſſe Erich's Urtheile und Meinungen zu er⸗ 
forſchen; dabei berührte ſeine ruhige Mäßigung 
höchſt angenehm, ſo daß der junge Gelehrte 


gebniß, da Rußland noch immer nicht geneigt 
ſcheint, irgend welche Zollermäßigungen für die 
deutſche Einfuhr zu gewähren. Man glaubt, 
daß die Verhandlungen bald zu einem, wenn 
auch negativen, Abſchluſſe führen werden, da⸗ 
gegen verſprechen ſich deutſche Intereſſenten⸗ 
kreiſe viel Günſtiges von dem Abſchluß des 
franzöſiſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrages, da 
Deutſchland als meiſtbegünſtigter Nation etwaige 
Zugeſtändniſſe Frankreichs an die Schweiz zu 
Gute kommen würden. 

— Ohne gleichzeitige Reform 
des Wahlrechts, ſo bemerkt die „Köln. 
Volksztg.“ gegenüber den Miquel'ſchen Offi⸗ 
ziöſen, können die Steuervorlagen von keiner 
Partei bewilligt werden, die ſich nicht der Hin⸗ 
neigung zur ungeheuerlichſten Plutokratie über⸗ 
führt ſehen will. 

— Auch ein Beitrag zur neuen 
Militärvorlage. Nach der amtlichen 
Konkursſtatiſtik für das erſte Halbjahr 1892 
ſind in dieſem Halbjahr 1503 Konkurſe 
mehr eröffnet worden, als im Durchſchnitt 
des erſten Halbjahrs der Jahre 1880 bis 1889. 
Die Zahl der Konkurſe iſt, verglichen mit 
jenem Durchſchnitt, um mehr als 60 Prozent 
geſtiegen. Es betrugen nämlich im ganzen die 
Konkurſe im Durchſchnitt der Jahre 1880 bis 
1889 2674. Dagegen iſt die Zahl der Kon⸗ 
kurſe gewachſen 1890 auf 3119, 1891 auf 
3732, 1892 auf 4174. . 

— Zur Einkommenſteuer⸗Neform 
ſchreibt das „Berl. Tagebl.“: Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Broemel hat neulich nachgewieſen, 
daß der ländliche Grundbejig an dem 
ſteuerpflichtigen Einkommen über 3000 Mark 
und an der darauf ruhenden Steuerlaſt mit 7 
Prozent oder noch weniger betheiligt ſei. Die 
Einkommenſteuerreform habe demnach eine ge⸗ 
waltige Verſchiebung der Steuerlaſt im ag ra- 
riſchen Intereſſe gebracht. Die „Poſt“ 
wechſelt ſehr geſchickt die auf dem ländlichen 
Grundbeſitz ruhende Steuerlaſt mit dem wirk⸗ 
lichen Einkommen aus ländlichem Grundbeſitz und 
erklärt es dann für die Pflicht des Staats, 
die Belaſtung des armen ländlichen Grund⸗ 
beſitzes mit Staatsabgaben (noch mehr) herab⸗ 
zuſetzen u. ſ. w. Wir erlauben uns, an die 


ſeine vorgefaßte gute Meinung mehr als be⸗ 
ſtätigt fand. 

Georg dagegen ſprach wenig, doch führte 
ſein Nachbar eine ſehr lebhafte Unterhaltung 
mit der Oberförſterin und ſeinem Gegenüber, 
ſodaß ſeine Schweigſamkeit nicht auffiel. Man 
erzählte von den verſchiedenſten Touriſten, die 
bereits die Gegend paſſirt hatten, der Sommer 
war noch ſo neu, daß man noch Zeit und Luſt 
hatte, die Paſſanten zu beobachten, und ſich 
für ſie ſpeziell zu intereſſiren. Später, wenn 
erſt der große Strom kam und ſich wie eine 
Lawine durch das ſchöne Thüringen wälzte, 
dann fand ſich bei den Bewohnern nach und 
nach die Sehnſucht nach dem Herbſt ein, wo 
ſie wieder mehr allein und ungeſtört leben 
konnten. Martha ſprach wenig mit und nur 
ein Mal wagte ſie es, ſich zu Georg zu wenden 
und fragte ihn über den Tiſch: 

„Haben Sie Schweſtern, Herr Hochberg? 
Ich habe mir immer ſo ſehr einen Bruder ge⸗ 
wünſcht, denn ich habe mir ſtets vorgeſtellt, 
wie ſchön es geweſen wäre, wenn er mit mir 
durch den Wald geſtreift wäre. Und älter hätte 
er ſein müſſen als ich, mehrere Jahre älter, 
das war ſo mein Ideal.“ 

„Mir geht es wie Ihnen, Fräulein Martha,“ 
entgegnete Georg, „ich bin auch ein einziges 
Kind geweſen, aber ich kann Ihren Wunſch 
begreifen, ich habe etwas Aehnliches empfunden, 
und habe mich auch nach einer Schweſter ge⸗ 
ſehnt, denn einen Bruder hatte ich ja in meinem 
Freunde. Wir ſind im Leben bis jetzt wenig 
von einander getrennt geweſen.“ 

„Werden's auch hoffentlich in Zukunft nicht 
ſein,“ rief Erich dazwiſchen, der den letzten 
Ausſpruch Georg's gehört hatte, „wir ſind nun 
einmal inséparables, und wenn einer von uns 
einmal heirathet, ſo muß die junge Frau den 


Poſt die Frage zu richten, ob ihr nicht bekannt 
iſt, daß der Herr Finanzminiſter, dem das von 
Herrn Broemel konſtatirte Ergebniß nicht ent⸗ 
gangen zu ſein ſcheint, unlängſt eine Abänder⸗ 
ung der Vorſchriften für die Einſchätzung des 
ländlichen Grundbeſitzes angeordnet und vor⸗ 
geſchrieben hat, daß die Einſchätzung nach 
Normalbeſtimmungen in Zukunft nicht die Regel, 
ſondern die Ausnahme bilden ſoll. Mit anderen 
Worten: der Finanzminiſter iſt zweifellos der 
Anſicht, daß die Herren Landräthe vermittelſt 
der ſogenannten Normalbeſtimmungen das Ein⸗ 
kommen des ländlichen Grundbeſitzes zu niedrig 
eingeſchätzt haben. 

— In der Börſenenquete Kom⸗ 
miſſion läßt, wie der „Köln. Ztg.“ aus 
Berlin geſchrieben wird, die fortgeſetzte Arbeit 
erkennen, daß die Aufgabe, die ihr geſtellt iſt, 
in abſehbarer Zeit noch nicht gelöſt werden 
kann. Wie man hört, ſind die Mitglieder der 
Kommiſſion ſelbſt von dem Umfang und der 
Bedeutung des Materials überraſcht, welches 
durch die Erhebungen gewonnen worden iſt. 
Nach dem bevorſtehenden Abſchluß der Ver⸗ 
nehmungen von Sachverſtändigen auf allen Ge⸗ 
bieten des Börſenverkehrs wird die eigentliche 
Arbeit der Kommiſſion erſt beginnen, und es iſt 
noch gar nicht abzuſehen, zu welchem Zeitpunkt 
der Bericht der Kommiſſion dem Reichskanzler 
übermittelt werden kann. 

— Zur Verdoppelung der Brau⸗ 
ſteuer. Behufs der Beſchaffung ſtatiſtiſchen 
Material zu den Motiven für die Verdoppelung 
der Brauſteuer werden ſeitens der ſteuerlichen 
Organe gegenwärtig Erhebungen darüber ver⸗ 
anlaßt, welche Mengen von brauſteuerpflichtigen 
Stoffen in den einzelnen Haushaltungen, die 
ind den letzten drei Jahren Bier als Haus⸗ 
trunk ſteuerfrei bereitet haben, durchſchnittlich 
im Jahre zur Verwendung gelangt. 

— Gegen die Vertheuerung des 
Tabaks und die Tabakbauern, welche die Er⸗ 
höhung der Tabakſteuern ſelbſt ausbeuten 
wollen für Erhöhung des Schutzzolls, wird in 
der „Weſerztg.“ Folgendes ausgeführt: Die 
Produzenten ſind doch nicht die einzigen 
Betheiligten der Tabakgewerbe, die Anſpruch 
auf Schutz haben. Die Fabrikanten, die Ar⸗ 
beiter, die Groß⸗ und Kleinhändler, die Neben⸗ 
gewerbe verkörpern eben ſo gut deutſche Arbeit. 
Ihnen ſteht mit jeder Steuererhöhung eine 
Schädigung unausbleiblich bevor. Die Ver⸗ 
theuerung bringt die Abnahme des Konſums 
und damit werden die Unternehmer, Arbeiter, 
Händler u. ſ. w. um einen Theil ihres Ver⸗ 
dienſtes gebracht. Sie entſchädigt niemand, 
die Produzenten aber wollen nicht allein ſchad⸗ 
los gehalten ſein, ſondern auf Koſten der 

übrigen Betheiligten, auf Koſten des Reichs⸗ 
fiskus und auf Koſten der Raucher ihren Ge⸗ 
winn ſteigern. Wenn die Regierung und der 
Reichstag ſich darauf einließen, ſo würde in 
jenen anderen Kreiſen eine tiefe Verbitterung 
Platz greifen. 

— Zur Frage der Sonntagsruhe 
hat der deutſche Brauerbund an den Reichs⸗ 
kanzler eine Eingabe dahin gerichtet, es möge 
auf Grund der Beſtimmung des § 105d der 
Gewerbeordnung, nach der durch Beſchluß des 
Bundesraths Ausnahmen von der Sonntags⸗ 
—— EEE 
andern mit in den Kauf nehmen, das haben 
wir uns ſchon feſt verſprochen.“ 

Der Förſter hob jetzt die Tafel auf und 
lud die Herren ein, den Kaffee auf einem un⸗ 
mittelbar am Hauſe zurechtgemachten Plätzchen 
mit ihm einzunehmen und dazu eine Zigarre zu 
rauchen. 

„Die Frauen haben indeß noch im Hauſe 
zu ſchaffen,“ fuhr er fort, „nachher machen wir 
dann eine kleine Promenade, wenn Sie wollen, 
und Sie erzählen mir, was Sie mir noch über 
F.'s mittheilen können.“ 

Georg, der ſchon mehr als Erich mit dem 
jungen F. befreundet war, ſchritt mit dem Ober⸗ 
förſter voran, Erich folgte mit den beiden 
jungen Herren und eine Magd trug die Rauch⸗ 
requiſiten und die Zeitungen bis auf den etwa 
zwei Minuten vom Hauſe entfernten Platz, wo 
bequeme Bänke mit Kiſſen belegt zum behaglichen 
Ausruhen einluden. 

Im Laufe des Geſprächs ſtellte es ſich 
heraus, das der Oberförſter früher auch Herrn 
von Altenhof gekannt hatte, ſo fanden ſich denn 
die verſchiedenſten Anknüpfungspunkte und als 
nach etwa einem Stündchen die Damen und 
der Kaffee erſchienen, kam es den Freunden 
vor, wie wenn ſie hier bei alten Bekannten 
wären. Unter allerlei Scherzen wurde der edle 
braune Trank geſchlürft, dann erhob man ſich 
zu dem vorgeſchlagenen Spaziergang. Die 
beiden jungen Eleven verabſchiedeten ſich und 
nun nahm der Oberförſter ſein Töchterchen an 
die Hand und ließ ſeine Frau mit den Freunden 
folgen. Hier und da bückte ſich jedoch Martha 
nach Blumen, der flinke Erich geſellte ſich ein 
und das andere Mal zu ihr und bald gingen 
die Beiden zuſammen, während der Ober⸗ 
förſter mit ſeiner Frau und Georg vorauf⸗ 
ſchritt. 


(Fortſetzung folgt.) 


“> 


ruhe für beſtimmte Gewerbe zugelaſſen werden 
können, in denen Arbeiten vorkommen, die ihrer 
Natur nach Unterbrechung oder Aufſchub nicht 
geſtatten, entweder der geſammte Brauerei⸗ und 
Mälzereibetrieb, oder wenigſtens beſtimmte ein⸗ 
zelne Arbeiten deſſelben an Sonn: und Feſt⸗ 
tagen zugelaſſen werden. 

— Mit der Rückwärtsrevidirung 
des Perſonentarifweſens, von der 
wir kürzlich berichteten, ſoll nach einer Privat⸗ 
meldung der „Poſt“ bereits vom 1. Dezember 
cr. ab begonnen werden. Und zwar ſoll von 
dieſem Zeitpunkt an beinahe die Hälfte aller 
auf thüringiſchen Staatsbahn⸗Stationen auf⸗ 
liegenden Sonntagsbillets dauernd eingezogen 
werden. 

— Abſchaffung des Zeugniß⸗ 
zwanges. In einem Leitartikel verlangt die 
„Voſſ. Ztg.“ die Abſchaffung der geſetzlichen 
Beſtimmungen, betreffend den Zeugnißzwang, 
der jetzt durch die Affäre der „Köln. Ztg.“ 
(Militärvorlage) aktuelle Bedeutung gewonnen 
habe. Eine Beſtimmung, ſo ſagt das Blatt, 
deren Beobachtung einen Ehrenmann moraliſch 
vernichtet, muß aus unſerer Geſetzgebung aus⸗ 
gemerzt werden. 

— Die Cholera in Deutſchland. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlich, mit Hinblick 
auf die erloſchene Cholera⸗Epidemie, die Auf⸗ 
hebung einzelner Kontrol:Stationen im Stroms 
gebiet der Elbe. — In den letzten acht Tagen 
ſind in Auerswalde und Garnsdorf 
(Königreich Sachſen) ſechs Erkrankungen und 
drei Todesfälle an aſiatiſcher Cholera konſtatirt 
worden. Die Krankheit iſt, wie man vermuthet, 
aus Hamburg eingeführt worden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In der am Mittwoch in Prag abgehaltenen 
Vorkonferenz czechiſcher Vertrauensmänner aus 
Böhmen, Mähren und Schleſien, kam kein Be⸗ 
ſchluß wegen Abhaltung eines Kongreſſes zu 
Stande, dieſer wird vielmehr dem weiteren 
Verlaufe der Ereigniſſe vorbehalten bleiben. 
Vorläufig wurde nur eine Reſolution beſchloſſen, 
nach welcher eine Verſtändigung zwiſchen den 
Alt: und Jungcezechen im Auge behalten 
werden ſoll. 

In Krakau verbot den Blättern zufolge 
der Rektor der dortigen Univerſität, mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſozialiſtiſche Bewegung, den Uni⸗ 
verſitätshörern durch Maueranſchlag unter An⸗ 
drohung des Disziplinarverfahrens, den Beitritt 
zu Arbeiter⸗Vereinen. 

„Hlas Narode“ meldet aus Ku!tenberg, 
daß ein in der dortigen Garniſon aus Ungarn 
zurückgekehrter Soldat unter choleraverdächtigen 
Symptomen erkrankt und unter ärztliche Beob⸗ 
achtung geſtellt worden iſt. 


Schweiz. 

Sehr bemerkt wird ein Artikel des Oberſt 
Wille, Waffenchef der ſchweizeriſchen Kavallerie 
in der „N. Zürch. Ztg.“, betitelt „Militäriſche 
Disziplin.“ Anknüpfend an die Exzeſſe, welche 
teſſiniſche Soldaten unlängſt in der Kaſerne in 
Bellinzona begangen haben, vertritt Wille die 
Anſicht, es fehle in der Schweiz überall an 
einer wirklichen Erziehung zur militäriſchen Dis⸗ 
ziplin; der Teſſiner Skandal ſei ein glückliches 
Ereigniß, ſofern der Bundesrath, die Bundes⸗ 
verſammlungen und die geſammte öffentliche 
Meinung nunmehr eine andere Disziplin fordern 
würden. Daß es in der Schweiz „preußele“, 
wenn eine wirkliche Disziplin in die Armee 
hineinkäme, ſei nichts anderes als eines jener 
gedankenloſen Schlagwörter, welche dem 


Schweizer Wehrweſen ſchon ſo viel geſchadet 


hätten. 
Italien. 

Der Miniſter des Innern wird der Kammer 
eine Vorlage zugehen laſſen, laut welcher die 
von der letzten Ueberſchwemmung in Sar⸗ 
dinien betroffenen Gemeinden zwei Jahre 
lang von allen Steuern befreit ſein ſollen. 

Wie beſtimmt verlautet, erfolgt die Erledi⸗ 
gung der vakanten Stellen im Kardinals⸗ 
kollegium in zweien für Ende Dezember und 
Ende März in Ausſicht genommenen Konſiſtorien 
und zwar ſollen jedesmal acht Prälaten den 
Purpur erhalten. Im erſten Konſiſtorium 
würden zwei Franzoſen, zwei Oeſterreicher; 
ferner die Monſignore der Kurie, Perſico, 
Morenni, di Pietro und der Fürſtbiſchof Kopp 
von Breslau zu Kardinälen ernannt werden. 

Frankreich. 

In Carmaux waren Mittwoch Morgen 
die Telegraphendrähte, welche die Gensdarmerie⸗ 
mit der Dragoner⸗Kaſerne verbinden, durch⸗ 
ſchnitten. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Im Miniſterrathe legte am Mittwoch der 
Juſtizminiſter Ricard dem Präſidenten Carnot 
ein Dekret vor, durch welches zehn der in Albi 
verurtheilten Ausſtändigen begnadigt werden. 
Wie verlautet, wird der Präſident der Republik 
dieſes Dekret unmittelbar nach Wiederaufnahme 
der Arbeit in Carmaux, welche für morgen 
angekündigt iſt, unterzeichnen. 

Großbritannien. 

Die Stadtrathswahlen in England und 
Wales ergeben einen Gewinn von fünf Sitzen 
für die Liberalen; die Arbeiterpartei verlor 


zwei Sitze, die ſozialiſtiſchen Kandidaten fielen 
durch. Bemerkenswerth iſt, daß in Liverpool 
die Liberalen, nachdem ſie 35 Jahre in der 


Minorität waren, einen glänzenden Sieg er⸗ 
rangen. — Lord Randolph Churchill erklärt 
heute, es wäre rathſam, Uganda zu räumen, 
und er würde einen diesfälligen Beſchluß der 
Regierung billigen. 

Die mit Bezug auf den Mord in Irland 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß demſelben 
keinerlei politiſche Motive zu Grunde lagen, 
ſondern daß der betreffende Konſtabler die That 
lediglich in einem Wahnſinnsanfalle verübt hat. 

Rußland. 

Die Ruſſifizirung in den baltiſchen Pro⸗ 
vinzen fordert immer neue Opfer. Am Montag 
voriger Woche ſind 6 lutheriſche Paſtoren (da⸗ 
runten 3 aus dem Dorpater Kreiſe) zum Ver⸗ 
luſt von Amt und Anſtellungsfähigkeit verurtheilt, 
und vom Kaiſer dann zu lebenslänglicher Ver⸗ 
bannung aus ihrem Vaterlande „begnadigt“ 
worden, und zwar nur weil ſie diejenigen Per⸗ 
ſonen als Lutheraner bedient haben, welche 
unter Alexander II. die ausdrückliche Erlaubniß 


bekommen hatten (bekanntlich auf Fürſprache 


Kaiſer Wilhelm I.) zur lutheriſchen Kirche 
zurückzutreten. — Am Dienſtag ward Profeſſor 
Ruhland (Ineiſt) plötzlich abgeſetzt, weil ein 
Ruſſe (ein völlig unwiſſender Menſch) an ſeine 
Stelle kammen ſoll. — Am Donnerſtag war 


für Prof. Kuſſow (Botaniker), der noch bis zum 


1. Juli beftätigt iſt, ein Nachfolger hier, der 


nur aus perſönlicher Anſtändigkeit wieder ſeinen 
Abſchied eingereicht hat. — Am Sonnabend 
endlich, traf eine Perſönlichkeit Namens Bud⸗ 
clowitſch hier ein und behauptete Rektor der 
Univerſität Dorpat zu ſein. 
Schriftliches vorweiſen konnte, ſo wurde er fürs 
erſte nicht anerkannt. 
ruſſiſcher Spion 18 Warſchau ſein. 


Da er nichts 


Es ſoll ein bekannter 


erbien. 
Die Publikation des Ukaſes, durch welchen 


die Skuptſchina bis Ende Dezember vertagt 


wird, ſteht unmittelbar bevor. 
Aſien. 

Nach einer Petersburger Meldung hat die 
chineſiſche Regierung ihre Einwilligung dazu 
gegeben, daß in verſchiedenen Städten Chinas 
namentlich in der Mongolei und Mandſchurei, 
ruſſiſche Konſulate errichtet werden. 

Amerika. 

Wie aus New⸗Orleans gemeldet wird, 
iſt dort ein Generalſtreik aller Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften ausgebrochen, worunter Handel und 


Gewerbe, beſonders die Bauinduſtrie ſehr 
leiden. 
Proauinzielles 
x Gollub, 2. November. [Eiſenbahnprojekt 


Gollub⸗Schönſee.] Das ſchon ſeit Jahren ventilirte 
Projekt einer Eiſenbahn Gollub⸗Schönſee, deſſen Aus⸗ 
führung für uns von der höchſten Wichtigkeit iſt, iſt 
hier von neuem aufgenommen worden. In einer heute 
hier abgehaltenen Berathung wurde ein Ausſchuß ge⸗ 
wählt und beſchloſſen, den Grund und Boden frei 
herzugeben; in den Ausſchuß ſind gewählt die Herren 
Tiedemann⸗Chelmonie, v. Golkowski⸗Oſtrowitt, Lieber ⸗ 
kühn⸗Gut Gollub, Meyer⸗Charlottenmühle, Mühlen⸗ 
beſitzer Lewin⸗Liſſewo, Beigeordneter Aronſohn, Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher S. Hirſch. Der Ausſchuß wird 
mit einer Eiſenbahnbau⸗Firma in Unterhandlung 
treten und demnächſt Bericht erſtatten. 

Briefen, 2. November. [Entwäſſerung.] Schon 
lange trägt man ſich, wie der „Geſ.“ ſchreibt, mit dem 
Plane, den Sittno = See theilweiſe abzulaſſen. Ein 
Kanal ſoll das Waſſer in den Dttowed = See leiten. 
Der Herr Reglerungs⸗Präſident zu Marienwerder will 
den Intereſſenten die Koſten zu den Vorarbeiten geben, 
wenn ſie durch Unterſchrift ſich verpflichten, falls das 
Projekt rentabel iſt, eine Genoſſenſchaft zu bilden. 
Sämmtliche Anwohner des Sees hatten geſtern Termin 
bei dem Herrn Landrath. Da nur ein Theil unter⸗ 
ſchrieb, ſo wird die Sache vielleicht vertagt werden. 
Allgemein iſt unter den Leuten die Anſicht vertreten, 
wenn ſie erſt unterſchrieben hätten, dann müßten ſie 
auch bauen und zahlen. Durch die Ablaſſung des 
Sees würden ſchöne Wieſen gewonnen werden, und 
ſolche ſind hier ſehr nothwendig, da gerade bei uns 
Mangel an Kuhheu herrſcht. 

Strasburg, 2. November. [Belohnung.] Auf die 
Ergreifung des Mörders des Gutsbeſitzers v. d. Goltz 
und des Forſtaufſehers Kath iſt eine Belohnung von 
10 000 Mark ausgeſetzt worden. 

R. Marienwerder, 2. November. [Goldene Hoch 
eit.] Die ehemaligen Maurer, jetzige Todtengräber 
Beier Heintih’fhen Eheleute hierſelbſt feiern am 
17. November das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Als 
Beitrag zu den Koſten eines Familienfeſtes iſt ihnen 
vom Regierungspräſidenten im Namen des Königs 
ein Gnadengeſchenk von 30 Mark übermittelt worden. 

Berent, 1. November. [Ein Bahnfrevel] iſt der 
„D. Z.“ zufolge auf unſerer Eiſenbahnſtrecke kürzlich 
verübt worden, indem von noch unbekannter Hand 
am 29. v. Mts. in Station 50 190 ein Pfahl von 
3 Meter Länge und 13/13 Zentimtr. Stärke quer über 
die Schienen gelegt worden. Durch Zug 606 wurde 
dieſes Stück Holz eine Strecke weit mitgeſchleppt und 
ſchließlich durch die Bahnräumer an der Maſchine aus 
dem Geleiſe geſchleudert, ſo daß ein Unglücksfall ver⸗ 
mieden wurde. 

Marienburg, 1. November. [Die Naubanfälle] 
mehren ſich in unſerer Gegend in erſchreckender Weiſe 
und die perſönliche Sicherheit wird immer gefährdeter. 
Am Sonnabend wurde der hieſigen Polizei ein fremder 
domizilloſer Arbeiter gräßlich zugerichtet eingeliefert, 
welcher angab, auf der Teſſensdorfer Chauſſee von 
mehreren Strolchen angefallen, niedergeſchlagen und 
ſeiner Baarſchaft von 100 Mark beraubt worden zu 
ſein. Es ſind auch bereits einige verdächtige Perſonen 
verhaftet worden, doch bedarf die Sache noch ſehr der 
Aufklärung, da ſich die Vernommenen in erhebliche 
Widerſprüche verwickelten. Der ſchwer Verwundete 
wurde dem Krankenhauſe übergeben. ; 

h Elbing, 2. November. e Die Zahl 
der Erkrankungen an Scharlach, Diphteritis und 
Maſern nimmt bedenklich zu. In mehreren Schulen 


ſo daß ſie hinausgetragen werd en mußte. 
längeren Bemühungen gelang es den vereinten An⸗ 
ſtrengungen, die junge Dame aus ihrer Betäubung 


Polykrates] erinnert folgende Geſchichte: Ausgangs 


Als nun vor einigen Tagen das Dienſtmädchen des 


iſt die Hälfte der Schüler erkrankt; die Todesfälle ſin 
verhältnißmäßig ſehr zahlreich. 

Braunsberg, 1. November. [Rettungsmedaille.] 
Dem Kaufmann Melina, Mitglied der hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr, iſt für die bei einem Brande am 
9. April d. J. mit eigener Lebensgefahr vollführte 
Bene eines Kindes die Rettungsmedaille verliehen 
worden. 

Liebſtadt, 31. Oktober. [Verunglückt.] Der 
Bahnarbeiter Karl Jordan aus Reichwalde hatte ſich 
am Sonnabend hier ziemlich ſtark angetrunken und 
ſollte aus dem Nabitz'ſchen Gaſtlokale gewieſen werden. 
Ein anderer Arbeiter nahm ſich des Bezechten an und 
führte ihn auf den N. ſchen Schuppen, woſelbſt mehrere 
Arbeiter ihr Nachtlager aufgeſchlagen hatten. In der 
Dunkelheit und vor Allem, da Beide nicht ganz 
nüchtern waren, bemerkten ſich nicht auf dem Schuppen 
eine offene Luke. Plötzlich verſchwand Jordan vor 
den Augen ſeines Begleiters. Er war ſo unglückli 
durch die Lucke geſtüczt, daß er, mit dem Kopf au 
die unten befindliche gepflaſterte Einfahrt ſchlagend, 
auf der Stelle verſchied. 

Königsberg, 1. November. [„Der Blumen Rache“. 
Daß „der Blumen Rache“ keine Ausgeburt der 
dichteriſchen Phantaſie iſt, zeigt folgender, von der 
„K. H. Z.“ erzählte Vorfall, der ſich in einer hieſigen 
Familie ereignet hat. Am Freitag feierte die Tochter 
eines hier wohnhaften Rentiers ihren Geburtstag, zu 
dem ſie nicht weniger als 32 Sträuße mit den ſchönſten 
und duſtigſten Blumen erhalten hatte. So lieb ihr 
alle dieſe herrlichen Kinder Floras waren, ſollte ihre 
Nähe ihr doch gefährlich werden. Die junge Dame 
hatte nemlich unvorſichtiger Weiſe die Blumen in ihrem 
Schlafzimmer untergebracht, und als um 3 Uhr in der 
Nacht die im anderen Zimmer ſchlafende Mutter er⸗ 
wachte, vernahm ſie zu ihrem Schrecken ein leiſes 
ängſtliches Stöhnen aus dem Zimmer ihrer Tochter. 
Als ſie nun hinzueilte und die Thür öffnete, ſtrömte 
ihr ein ſo ſtarker Blumenduft entgegen, daß die alte 
Dame förmlich zurückprallte. Auf der Erde neben 
dem Bett aber lag die Tochter in tiefer Ohnmacht, 
Erſt nach 


er 


zu erwecken. Dieſelbe liegt aber noch heute krank 
darnieder. 


Königsberg, 1. November. [An den Ring des 


September kaufte ein Beamter in der Friedrichsſtraße 
von dem Moditter Bruchbeſitzer N. einen Poſten Torf. 


Beamten ein Stück Torf zerkleinerte, rollte zu ihrem 
Erſtaunen ein ſilberner Trauring aus demſelben heraus; 
derſelbe trug die Eingravirung A. N. 14. 6. 56. Der 
Beamte, dem das Mädchen den ſeltſamen Fund vor⸗ 
legte, vermuthete ſofort, daß derſelbe nur feinem 
Torflieferanten gehören könne. Dies hat ſich in der 
That beſtätigt, denn der Ring war das Eigenthum 
der Frau des N., welche beim Torfmachen in dieſem 
Sommer behilflich geweſen und ihn dabei in der zu 
formenden Maſſe auf irgend eine Weiſe verloren hatte. 
Die Frau war über die wunderbare Wiedererlangung 
ihres Kleinodes überglücklich, denn an den Verluſt 
deſſelben hatte ſie und die ganze Familie ſchon alle 
möglichen böſen Vorbedeutungen geknüpft. j 

Goldap, 1. November. Selbſtmordverſuch.] Der 
Beſitzer H. in Reutersdorf wollte am vergangenen 
Montag ſeinem Leben durch Vergiften ein Ende 
machen. Er kam gegen Abend ziemlich ſtark ange 
heitert von Goldap nach Hauſe und gab ſeiner Tochter 
den Auftrag, ſchleunigſt einen Braten zu bereiten, da 
er heute ſterben werde. Während die Tochter in der 
Kücher-umis der Mereftung des Mahles bejchüftig! war, 
legte ſich H. ins Bett und nahm Strychnin, welchen 
er vor einem Jahre zum Fangen von Füchſen gekauft 
hatte. Kurz darauf ftellte ſich ſtarkes Erbrechen und 
Brennen ein, was durch die von ſeiten der Tochter 
ſofort eingegebenen Gegenmittel gehoben wurde, H. 
gab ſeinem Aerger über die ſchlechte Wirkung des 
Giftes mit den Worten Ausdruck: „Drum gingen mir 
auch immer die Füchſe durch!“ 

Goldap, 1. November. [Seltenheit.] Herr 
Schneidemüller R. aus G. hat neulich einen weißen 
Hafen geſchoſſen. Der betreffende Schütze ſcheint ein 
Glückskind in Seltenheiten zu ſein, denn wenige Tage 
vorher ſchoß er eine Eule mit drei vollſtändig aus⸗ 
gewachſenen Füßen. Beide Thiere hat Herr Förſter 
Sz. zum Ausſtopfen erhalten. 

Schirwindt, 1. November. [Der Pferdediebſtahl] 
ſteht in den unweit der Grenze belegenen Ortſchaften * 
wieder in voller Blüthe. So wurden in einer Nacht 
voriger Woche dem Grundbeſitzer G. zu E. 5 Pferde, 
einem Beſitzer zu K. 4 Pferde geſtohlen. Bei einem 
dritten Beſitzer wurden die Diebe betroffen und einer 
derſelben erſchoſſen, während die andern ent⸗ 
kamen. Der Erſchoſſene iſt der Sohn eines wohl⸗ 
habenden Bauern aus der Gegend von Kowno. Von 
den geſtohlenen Thieren hat man nichts ermitteln 


können. 
Tokales. 
Thorn, 3. November. 
— [Herr Profeſſor Dr. Fas bender! 
iſt in vergangener Nacht, nachdem er ſich am 
Abend ganz geſund zur Ruhe gelegt, am Herz⸗ 
ſchlage verſtorben. Derſelbe war eine lange 
Reihe von Jahren Lehrer der Mathematik am 
hieſigen Gymnaſium und hat ſich um daſſelbe 
durch ſeine Berufstreue, ſeine tiefen Kenntniſſe 
und ſein liebevolles Weſen hohe Verdienſte er⸗ 
worben. F. intereſſirte ſich lebhaft für alle 
öffentlichen Angelegenheiten, wenn er auch 
öffentlich hervorzutreten nicht liebte; dem 
Koppernikusverein war er ein ſehr thätiges und | 
hochgeſchätztes Mitglied. Seine nach allen 5 
Richtungen hin ausgezeichneten Charaktereigen⸗ 85 
ſchaften haben dem Verſtorbenen über unſern 
Kreis Hochachtung und Liebe erworben; ſeine 
vielen Freunde und Bekannten werden ihm ein W 
treues Andenken bewahren. Der Verſtorbene 
war ſeit etwa 8 Jahren in den Ruheſtand? 
getreten. 
— [Stadtverorbnetenjigung] am 
2. November. Anweſend waren 34 Stadt⸗ 
verordnete, vom Magiſtrat waren erſchienen die 
Herren Bürgermeiſter Schuſtehrus, Kämmerer 
Stachowitz, Baurath Schmidt, Oberförſter Bähr 
und Stadtrath Kittler. Zunächſt wurde eine 
dringliche Vorlage des Magiſtrats, für Miethung 
eines Zimmers in dem Hauſe Gerechteſtraße 
Nr. 6 zur Unterbringung einer ſechſten Klaſſe 
der Mittelſchule, die in dem bisherigen Zimmer 
nicht mehr Raum hat, 300 Mark zu bewilligen, 


dem Magiſtratsantrage gemäß erledigt. Hier⸗ 
auf wird in die Tagesordnung eingetreten. 
Referent Stadtv. Gerbis. Die Vorlage betr. 
Ueberſchreitung des Koſtenanſchlages beim Bau 
des Hilfsförſteretabliſſements auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt ſowie Prüfung und Entlaſtung 
der Rechnung über dieſen Bau wird an den 
Magiſtrat behufs ſpeziellen Nachweiſes der ein⸗ 
zelnen Beläge zurückgegeben. — Die Unter⸗ 
ſtützung der Wittwe Auguſte Gajewska aus 
Diet wird von 9 auf 10 Mark erhöht. — 
Von der Prüfung der Rechnung der ſtädtiſchen 
Gewerbekaſſe pro 1. Januar 1891 bis Ende 
März 1892, welche eine Einnahme von 1656 
Mark und eine Ausgabe von 796 Mark nach⸗ 
weiſt, wird Kenntniß genommen. — Ueber die 
Rechnungen des Depoſitoriums der milden 
Stiftungen pro 1891, der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſozietätskaſſe pro 1891, der Rechnung der 


Elenden⸗Hospitalkaſſepro 1891/92, der Rechnung 


der St. Jakobs⸗Hospitalkaſſe und der Georgen⸗ 
Hospitalkaſſe ſpricht die Verſammlung die Ent⸗ 
laſtung aus und genehmigt bei der letztern 
einige kleine Etatsüberſchreitungen. — Das 
Geſuch einer penfionirten Lehrerin um Befrei⸗ 
ung von der Gemeindeſteuer wird dem Ma⸗ 
giſtrat mit der Bitte um Rückweiſung über⸗ 
wieſen. — Kenntniß nimmt die Verſammlung 
von der Nachweiſung der gegen den Etat der 
Kämmereikaſſe entſtandenen Mehrausgaben, von 
dem Protokoll über die am 26. Oktober 1892 
ſtattgefundene Kaſſenreviſion und von der Be⸗ 
ſcheinigung, daß gekündigte, der Kämmerei⸗ 
verwaltung gehörige Effekten nicht vorhanden 
ſind. — Hierauf referirt Stadtv. Wolff. Die 


Zuſchlagsertheilung an die Firma Ulmer und 


Kaun zur Ausführung der Bauarbeiten bei dem 
Neubau eines Schafſtalles der Pfarrei in Lonzyn 
wird von der Verſammlung genehmigt. — Die 
Vorlage, im Intereſſe der Reinhaltung und 
Sicherheit zur Errichtung einer Schuldiener⸗ 
wohnung in den vordern Räumlichkeiten der 
höheren Töchterſchule und Inſtandſetzung des 
bisherigen Schuldienerhauſes 2500 Mark zu 
bewilligen, wird auf zwei Jahre vertagt, da⸗ 
gegen 500 Mark bewilligt, um das bisherige 
Schuldienerhaus vorläufig in Stand zu ſetzen. — 
An Stelle des ausgeſchiedenen Buchhändlers 
W. Lambeck wird der Armendeputirte Gude 
zum Mitglied für die Verwaltungsdeputation 
des St. Georgen ⸗ Hospitals gewählt. — Zur 
Anbringung eines Sicherheitszaunes aus Draht 
an den Lehmgruben der ſtädtiſchen Ziegelei 
werden die erforderlichen 110 Mark bewilligt. 
— Es wird beſchloſſen, im kommenden Jahre 
die hundertjährige Vereinigung der Stadt Thorn 
reuß iſchen Staate, gleichwie die Stadt 
3, feſtlich zu begehen. Zur Vorbereitung 
er Seftfeler wird eine gemiſchte Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren Dr. Kohli, Schu⸗ 
ſtehrus und Stachowitz vom Magiſtrat, und den 
Herren Prof. Boethke, Henſel, Wolff und Diet⸗ 
rich aus den Stadtverordneten gewählt. — 
Zum Wahlvorſtande für die im November d. J. 
ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen werden 
die Herren Hartmann und Rittweger zu Bei⸗ 
figern, die Herren Glückmann und Kuntze zu 
Stellvertretern gewählt. — Die von Herrn 
Oberſtlieutenant Schultze in Leibitſch geplante 
Einrichtung elektriſcher Beleuchtung in Thorn (über 
die wir ſ. Z. ausführlich berichteten. Red.) wird 
einer gemiſchten Kommiſſion zur Vorberathung 
überwieſen. In die Kommiſſion werden ge⸗ 
wählt die Herren Dr. Kohli, Schmidt und 
Kittler vom Magiſtrat und die Herren Wolff, 
Tilk und Dietrich von den Stadtverordneten. 
— Die Verlängerung des Miethskontraktes mit 
Glaſermeiſter Hell bezüglich des Thurmes Alt⸗ 
ſtadt Nr. 400 bis zum 1. April 1894 wird 
dem Magiſtratsantrage gemäß genehmigt. — 
Die Vorlage betr. Erſatzwahlen für verſchiedene 
Deputationen an Stelle des aus der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ausgeſchiedenen Stadt⸗ 
rath Fehlauer wird vertagt. — Es iſt ein von 
dreizehn Stadtverordneten unterſtützter Antrag 
eingebracht worden, den Beginn der Stadt⸗ 
verordnetenſitzungen, anſtatt wie bie her, auf drei 
Uhr in Zukunft erſt auf vier Uhr feſtzuſetzen. 
Die vereinigten Ausſchüſſe haben ſich mit der 
Angelegenheit eingehend beſchäftigt, und ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, die Ablehnung des Antrages 
dringend zu empfehlen. Nachdem ſich auch 
Stadtv. Prof. Feyerabendt gegen, die Stadtv. 
Sand und Tilk für den Antrag ausgeſprochen, 
wird der Antrag abgelehnt. — In die Bau⸗ 
Kommiſſion für den Bau der Waſſerleitung und 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. Er. Winkler. 
Diverſe große und mittlere 
ohnungen 
in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 
ſind zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. Adolph Leetz. 
4 große freundl. Zimmer, 
1. Etage, geräumig. Kabinet, große 
helle Küche u. Zubehör, won ſofort zu ver⸗ 
miethen Tuchmacherſtraße 4. 
— mſtändehalber iſt eine Wohnung 


2 von 4 Zimmern und Zubehör für 
Zu erfragen bei Frau Streitz, 


Mk. 210 von ſofort zu vermiethen. 1 
Mocker, „Concordia“, 2 Treppen. 


miethen. 


Eine Wohnung 


in der III. Etage, 5 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, iſt fofors zu ver⸗ 


Seglerſtraße 28. 

I modbl. Zimmer zu berm. Tuchmacherſtr. 20. 

Tüchmacherſtr. 7 iſt 1 fl. mbl. Zim. z. verm. 

gut möbl. Zimmer, pro Mon. für 15 M. 

zu vermiethen. 

edtenftriges möblirtes Vorderzimmer 
Breiteſtraße. 


Ranalifation werden aus dem Magiſtrat die 
Herren Schmidt, Stachowitz und Kittler, aus 
den Stadtverordneten die Herren Kriwes, Tilk, 
Mathes und Gerbis, aus der Bürgerſchaft die 
Herren Sand, Houtermans, Borkowski und 
Hartmann, außerdem, ebenfalls mit Sitz und 
Stimme die Herren Gasdirektor Müller und 
Ingenieur Metzger gewählt. Dabei wird be⸗ 
ſchloſſen, daß diejenigen Kommiſſionsmitglieder, 
welche ſich an den Arbeiten des Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationsbaues betheiligen, während der 
Dauer ihrer Kontraktperiode aus der Kom⸗ 
miſſion auszuſcheiden haben. — Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß dem Magiſtratsantrage ge⸗ 
mäß, dem am 1. und 2. Juli cr. in Danzig 
konſtituirten „Weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tage“ beizutreten und den nächſten Städtetag 
in unſern Mauern aufzunehmen. — Der Entwurf 
der allgemeinen Bedingungen für die öffent⸗ 
liche Ausſchreibung von Bauarbeiten und Liefe⸗ 
rungen für die Stadt Thorn wird mit einigen 
unbedeutenden Aenderungen angenommen. 

— [Der Bau einer Waſſerleitung 
und Kanalifation] iſt wieder einen Schritt 
vorwärts gerückt, indem in der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung eine Kommiſſion zur Vor⸗ 
berathung der in kürzeſter Friſt vorzunehmenden 
Arbeiten gewählt wurde. 

— [Die Frage einer elektriſchen 
Beleuchtung,] über die wir ſ. Z. ausführ⸗ 
lich berichteten, hat geſtern auch die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung beſchäftigt, und es wurde 
zur Vorberathung dieſer Angelegenheit eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion gewählt. Nach Allem, 
was wir in Erfahrung gebracht haben, ſcheint 
jedoch unter den Vertretern unſerer Stadt keine 
große Geneigtheit für eine ſolche Anlage vor⸗ 
handen zu ſein. 

— [Zur Aufbeſſerung der Be: 
ſoldungen der Volksſchullehrerl hat 
der Kultus miniſter an die einzelnen Bezirks: 
regierungen eine Verfügung gerichtet, welche es 
als unbedingt erforderlich bezeichnet, das Re⸗ 
formwerk der Aufbeſſerung bald zum Abſchluß 
zu bringen, und die Ueberzeugung ausſpricht, 
daß bei einer neuen den Verhältniſſen ange⸗ 
paßten Vertheilung der Staatsbeihilfen die Neu⸗ 
regelung der Beſoldungen ſich ohne Ueberbürdung 
der Gemeinden bewirken läßt. In beſonderen 
Ausnahmen werde er aus Zentralfonds zu helfen 
ſuchen. Der Miniſter hebt in der Verfügung 
beſonders hervor, daß ſeit den früheren Ent⸗ 
laſtungen ſich viele Gemeinden zu wenig gegen⸗ 
wärtig halten, daß in erſter Linie die Gemeinden 
für die Bedürfniſſe der Volksſchulen aufzu⸗ 
kommen haben und daß die Durchführung der 
Unentgeltlichkeit des Volksſchulunterrichts natur⸗ 
gemäß den Gemeinden als ſolchen erhöhte 
Steuerleiſtungen für die Volksſchule auferlegt. 
Gegen ſolche Gemeinden, welche ſich der Ein⸗ 
ſicht verſchließen, daß es ihre Pflicht ſei, in den 
Grenzen ihrer Leiſtungsfähigkeit für die Ber 
dürfniſſe der Volksſchule zu ſorgen, werde unge⸗ 
jäumt auf dem durch das Geſetz vom 26. Mai 
en gewieſenen Wege zwangsweije vorzugehen 
ein. 

— [Vorwahlverſammlung.] Die 
Wähler der Kulmer⸗ und Bromberger Vorſtadt 
halten künftigen Montag Abends 7 Uhr im 
„Elyſium“ eine Verſammlung zur Beſprechung 
der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen ab. 

— [Bazar.] Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein wird am Anfang nächſten Monats einen 
Bazar veranſtalten. Der Tag wird noch näher 
beſtimmt werden. Für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalten findet am 21. d. Mts. ein Bazar im 
Artushofe ſtatt. 


Zu erfragen bei 8. Hirschfeld, 1 
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Gebr. Jacobsohn. | 1 
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— Obſt⸗ und Gemüſegarten — 
iſt per ſofort an einen tüchtigen Gärtner 
zu verpachten. Näher. Culmer Vorſtadt 
bei Putschbach. 1 


—— —— — — — 
Stube, Kabinet und Küche ſofort zu ver⸗ 
A 
billig zu haben Schuhmacherſtr. 27. 
per ſofort zu verm. Neuſt. Markt 26, 


rr ebene he ne a 
Fröl, möbl. Zimmer, Kabinet, mit auch ohne 
Burſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


kum gebietet. Sprache und Bewegungen beherrſcht 
der Künſtler meiſterhaft und ſein Humor hat etwas 
fo ungezwungenes und liebens würdiges, daß das 
Publikum ſich unwillkürlich die entſprechende Stimm⸗ 
ung aufoktroiren läßt. Frl. Maſſon bethätigte auch 
dieſes Mal wieder ihren Ruf. Ihre Kitty war ein 
Meiſterwerk ſprudelnder Laune, friſcher ſonniger Heiter 
keit und herzlichen Empfindens. Frl. Ernau ſtattete 
ihre Gräfin Mengers mit vornehmer Ruhe und Sicher⸗ 
heit aus, ließ aber auch das liebende Weib dabei nicht 
zu kurz kommen, das Anfangs verkannt, ſpäter durch 
ihre Herzenseigenſchaften alle Hinderniſſe beſiegt. Die 
Künſtlerin verfügt über ein ſchönes biegſames Organ, 
mit deſſen Hülfe ſie die effektvollen Momente leiden⸗ 
ſchaftlicher Erregung wirkungsvoll zum Ausdruck zu 
bringen weiß. Die Herren Krüger als Dr. Dront⸗ 
heim und Oskar als Max Koberſtein fanden reichlich 
Gelegenheit, ſich die Gunſt des Publikums zu erwerben, 
die ihnen auch im vollſten Maße ward, ebenſo ver⸗ 
dienen die anderen Mitwirkenden ungetheilten Beifall. 
Heute Abend kommt das preisgekrönte Luſtſpiel von 
E. Henle „Durch die Intendanz“ zur Auf 
führung; morgen das Luſtſpiel „Frauenkampf“ 
mit Frl. Ernau als Autreuil. 
[Künſtlerkonzert.] Das Konzert, 
welches Frau Erna Lißner im Verein mit der 
Kapelle der Einundſechziger am Mittwoch, den 
9. November. abhalten wollte, hat Umſtände 
halber auf Montag den 7. November 
verlegt werden müſſen. Das Programm des 
Konzertes liegt uns vor. Es iſt ein vorzüglich 
gewähltes und verſpricht einen hohen Kunſt⸗ 
genuß. Frau Erna Lißner iſt eine Geſangs⸗ 
größe erſten Ranges, die ihre Lehrer, die Pro⸗ 
feſſoren Sieber und Engler, was die Höhe 
ihrer Stimme betrifft, noch über Marcella 
Sembrich ſtellen. Frau Lißner war von dem 
Leiter einer der bedeutendſten Hofbühnen ver⸗ 
anlaßt worden, ſich der Oper zu widmen, was 
ſie jedoch Familienverhältniſſe halber ablehnte. 
In Neu⸗Jork hat fie in einem Wohlthätigkeits⸗ 
konzert geſungen, ebenſo in Konzerten in Köln 
und Hannover, ferner in Magdeburg in der 
Loge „Zum Hypokrates“, und zwar überall 
mit ſenſationellem Erfolge. In Hamburg 
zerſchlug ſich ihr Engagement wegen der dort 
herrſchenden Cholera, und für nächſtes Jahr 
iſt ſie für einige Konzerte in Chicago während 
der Dauer der Weltausſtellung unter glänzendſten 
Bedingungen engagirt. Wir wünſchen ihr von 
ganzem Herzen ein volles Haus. 

— [Ueber den Stand der Cholera: 
Epidemie in Polen] erhalten wir aus 
dem Bureau des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet folgende amtliche Mittheilung: 
Stadt Warſchau vom 27.—29. Oktober 
8 Erkrankungen, 1 Todesfall; Gouvernement 
Kielce vom 22.—24. Oktober 3 Erkrankungen, 
1 Todesfall; Gouvernement Radom vom 
22.— 24. Oktober 26 Erkrankungen, 8 Todes: 
fälle; Gouvernement Lublin vom 24.—26. 
Oktober 148 Erkrankungen, 86 Todesfälle; 
Gouvernement Siedlec vom 24.— 25. Ok⸗ 
tober 56 Erkrankungen, 25 Todesfälle. 

— [Aufgehobener Markt.] Der für 

den 11.,12. und 14. November cr. in Elbing 
angeſetzte Krammarkt ift der Choleragefahr 
wegen aufgehoben. 
Das große Loos! der Königl. 
Preuß. Klaſſenlotterie iſt, der „Bresl. Ztg.“ 
zufolge. in die Kollekte des Lotterieeinnehmers, 
Stadtraths W. Primke in Görlitz gefallen. 
Unter den Gewinnern befinden ſich ein Müller⸗ 
meiſter und ein Wachtmeiſter in Rielhſchen, 
Kreis Rothenburg O.⸗L., welche dem Vernehmen 
nach ca. 38 000 Mark erhalten. 

— [Die Pumpe! vor dem Landeker ' ſchen 
Hauſe in der Brückenſtraße iſt bis auf Weiteres 
außer Betrieb geſetzt, um feſtzuſtellen, woher 
der unangenehme Geſchmack des Waſſers aus 
dieſer Pumpe kommt. Es werden zu dieſem 
Zwecke eingehende Unterſuchungen vorgenommen. 

— [Die Maul: und Klauenſeuche] 
iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh des 
Gutes Grünfelde, unter dem Rindvieh und den 
Schweinen des Beſitzers Peter Jaworski in 
Trzianno, unter dem Rindvieh auf dem Gute 
Zaskocz, des Gutes Pruſſy und auf dem Gute 
Hofleben, Kr. Brieſen. — Erloſchen iſt die 
Seuche unter den Schafen auf dem Gute 
Cholewitz und unter dem Rindvieh des Gutes 
Bartoſchewitz, Kr. Brieſen. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft: der Maurergeſelle Karl Wrobbel aus 
Mocker wegen Bedrohung und ruheſtörenden Lärms 
in 2 Fällen mit 1 Monat Gefängniß und 6 Wochen 
Haft, der Arbeiter Franz Przyjewski aus Ottowitz 
wegen Unterſchlagung mit 1 Tag Gefängniß, der Ar⸗ 
beiter Ludwig Zielinski aus Abbau Podgorz wegen 
Körperverletzung mit 4 Monaten Gefängniß, der Ar⸗ 
beiter Guſtav Retkowski aus Schönwalde wegen 


Gefängniß, Ehrverluſt auf 2 Jahre und Polizeiauf⸗ 


bei J. Skowronski. 


Bäckerſtr. 35, 2 Tr. 
auch ohne Beköſtigung vermiethen 


Pferdehaare 


getheilt auch zuſammen, 
Gerberſtraße 35. 


2 Diebſtähle im Rückfalle zuſätzlich mit 9 Monaten 


Burſchengelaß zu verm. Brückenſtr. 16 


Dee DT I U — 
1:möbl. Zim. bill. zu verm. Schillerſtr. 6, 1. 


eleg. möbl. Zim., am Markt, nach vorn, 
fof, z. v. Näh. A. Grünberg, Seglerſtr. 25. 


Cin freundlich möblirtes Jimmer ſſt zu 
| Breiteſtraße 38. 


kauft und zahlt dafür die höchſten Preiſe 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 


— — — — 
19.m. Sim, cb. m. Bek. b.. verm. Baderſtr. 7, III. 


ſicht, die Arbeiter Eduard Nell und Wilhelm Wacker 
aus Friedrichsbruch wegen ſchweren Diebſtahls mit 
3 Monaten bezw. 1 Jahre Gefängniß, der Pferde⸗ 
knecht Wilhelm Grünke aus Oſtaszewo wegen fahr⸗ 
läffiger Gefährdung eines Eiſenbahnzuges mit 2 Mo⸗ 
naten Gefängniß, die Käthnerfrau Mathilde Wojahn 
aus Damerau wegen Nöthigung mit 20 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, der Drehorgelſpieler Ludwig Zelaszek aus 
Kl. Mocker wegen ſtrafbaren Gigennuges mit 10 Mk. 
Geldſtrafe. Freigeſprochen wurden: der Arbeiter 
Franz Przyjewski aus Ottowitz von der Anklage des 
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle; der Arbeiter Joſef 
Zoglowski und deſſen Sohn Wladislaus auch Richnau 
don der Anklage des ſchweren Diebſtahls und deſſen 
Ehefrau von der Anklage der Hehlerei. Eine Sache 
wurde vertagt. 

— [Polizeiliches.] 
7 Perſonen. 
— 


Kleine Chronik. 


Eine heldenmüthige That. Mit großer 
Geiſtesgegenwart und Entſchloſſenheit hat am Montag 
Abend in Spandau ein Soldat des 4. Garde⸗ 
Regiments z. F. zwei Kindern das Leben 
gerettet. Zwei Knaben, 12 und 5 Jahre alt, 
liefen hinter einem e her, an welchem 
ſie ſich mit den Händen feſthielten. Bei einer Kurve 
wurden ſie rücklings zur Erde geſchleudert. ne 
Schritte hinter ihnen fuhren mehrere von Berlin 
kommende Viehwagen. Ein Knabe hatte bereits von 
einem Pferde einen Huftritt erhalten, und beide Kinder 
wären unfehlbar unter die Räder eines der ſchwer⸗ 
beladenen Fuhrwerke gerathen. Da, im kritiſchen 
Augenblick warf ſich aus der angſtvoll zuſchauenden 
Menge ein Soldat den Pferden entgegen und brachte 
dieſelben mit Aufbietung ſeiner ganzen Kraft zum 
Stehen. Dicht vor den Rädern konnten darauf die 
Kinder, von denen das kleinere leicht verletzt war, 
hervorgezogen werden. Ein lebhaftes Hurrah der 
enge lohnte den Soldaten für feine heldenmüthige 

hat. 


Verhaftet wurden 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 3. November. 

Fonds ſtill. 211.92. 
Ruſſiſche Banknoten 199,25 198,55 
Warſchau 8 Tage 199,10] 198,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 100,100 100,20 
Pr. 4% Conſolss 106,80 106,80 
Polniſche n %% „ 63,00 62,80 

do. iquid. Pfandbriefe 60,90] 61,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,60]. 96,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 182.30 182,20 

Oeſterr. Creditaktien 164,40] 164,40 

Delterr. Banknoten 170,15] 170,15 

Weizen: Novbr.⸗Dezbr. 156,25] 154,75 

April-Mai 57,50] 156,50 
Loco in New Yort 74¼ o 74½ © 
Roggen: loco 143,00 142,00 
Nobbr. 141,00| 139,25 
Novber.⸗Dezbr. 141,00] 139.20 
April ⸗Mai 142,00 140,50 
Nüböl: Novbr.⸗Dezbr. 53,40 52,70 
April⸗Mai a 3,600 53,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,10 51,90 
do. mit 70 M. do. 32,40 32,20 
Nobbr. 7oer 31,60 51,20 
April⸗Mai 70er 32,90] 32,60 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. FR) o, für andere Effekten 5%, 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 3. November. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 3100 „ —.— 
Novbr. cr ala Bart 7 
— r See re ] 9 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. November 1892. 


Wetter: regneriſch. 

Weizen: ſehr matt, 12609 Pfd. bunt 137/9 M., 
130 / Pfd. hell 141/2 M., 134/6 Pfd. hell 143/ M. 

3 Aa 122/4 Pfd. 120/ 1 M., 125/7 Pfd. 
1 5 


Gerſte: Brauw. 136/45 M., Futter. 104/7 M. 
Hafer: inländiſcher 131/36 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 3. November. Nach einer 
Verordnung des Militär⸗Kommandanten unter: 
liegen in Zukunft alle Briefe, welche Angehörige 
der Armee aus dem Auslande erhalten, einer 
ſtrengen Zenſur. 

Petersburg, 2. November. Die Schiff⸗ 
fahrt auf der Wolga iſt nunmehr eingeſtellt. 

London, 3. November. Der von Edin⸗ 
burgh nach hier abgelaſſene Expreßzug ſtieß in 
der Nähe der Station Thirsk mit einem Güter⸗ 
zug zuſammen, wobei eine Anzahl Waggons 
Feuer fing. Ueber 20 Todte und Verwundete 
wurden unter den Trümmern hervorgezogen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Eine kleine Wohnung oigts Lederfett“ ist das Beste | Königl. belgiſcher Zahnarzt 
zu vermiethen. J. Murzynski. doch achte man genau auf Firma und Etiquette: D 1 M 1 ün 
Wohnung zu verm. Vrücenftr. 22, früher 16. Th. Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes. in Aut . 5 5 5 

ine kleine W t „„ Ten msn Mohmung von 2 Himmern u. 5 2 
€ Altſtädt. ar Sin größerer Tem möhl. Wohnung von 2 Zimmern u. Zreiteſtr. 14. x ij 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt ; 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 
Ein alter Kinderwagen 


wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſe erbeten in die Exped. dieſer Ztg. 


Bekanntmachung. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 
dieſes Jahr folgende Mitglieder der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung aus: 

a. bei der I. Abtheilung 
1. Herr Konrad Adolph 
„ Nathan Hirſchfeld 
„ Theodor Kolleng 
„ Auguſt Glogau 
b. bei der II. Abtheilung 
1. Herr Hugo Dauben 
2. „ Guſtav Fehlauer 
„ Friedrich Wegner 
„ Carl Guſtav Dorau 
„bei der III. Abtheilung 
. Herr Oskar Kriwes 
„ Ferd. Gerbis 
„ Hermann Kolinski 
„ Reinhard Uebrick. 

Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 
gänzungswahlen zu a, b und c auf die 
Dauer von 6 Jahren werden 

1. die Gemeindewähler der III. Abth. auf 
Montag, d. 14. Novbr. 1892, 

Vorm. von 10—1 Uhr und 
Nachm. von 3—6 Uhr, 

2. die Gemeindewähler der II. Abth. auf 
Mittwoch, d. 16. Novbr. 1892, 
Vorm. von 10—1 Uhr, 

3. die Gemeindewähler der I. Abth. auf 
Donnerſtag, d. 17. Novbr. 1892, 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 

Tagen und Stunden im 
Magiſtrats-Sitzungs-Saale 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 

vorſtande abzugeben. 

Es wird hierbei bemerkt, daß unter den 
zu wählenden Stadtverordneten ſich bei der 
I. Abtheilung mindeſtens 3 Hausbeſitzer be⸗ 
finden müſſen ($$ 16, 22 der Städteordnung). 

Sollten engere Wahlen nothwendig wer⸗ 
den, ſo finden dieſelben an demſelben Orte 
und zu denſelben Stunden 

1. für die 111. Abtheilung am 

21. November 1892, 
2. für die 11. Abtheilung am 
23. November 1892, 
3. für die 1, Abtheilung am 
24. November 1892 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hier⸗ 
durch eingeladen werden. 
Thorn, den 11. October 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das der Stadt Thorn gehörige Mühlengaſt ; 
haus Barbarken (Ausflugort von Thorn) 
beſtehend aus 5 
1. einem Wohnhauſe mit Reſtaurationsräum⸗ 

lichkeiten, 
2. einem beſonderen Kruggebäude, 
3. einer Waſſermühle mit einem Mahlgange, 
4. Wirthſchaftsgebäuden, 
5. ca. 70 Morgen Acker und Wieſenlände⸗ 
reien 
ſoll vom 1. April 1893 ab auf 6 Jahre 
oder auf beſondern Wunſch auch länger 
meiſtbietend verpachtet werden. x 

Wir haben hierzu einen nochmaligen 
Verpachtungstermin auf 
Montag, d. 21. November d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige einge 
laden werden. > 
Die Verpachtungsbedingungen liegen im 
Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) zur Einſicht 
aus und werden von demſelben auf Wunſch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 
70 Pf. auch abſchriftlich verſandt werden. 
Etwa gewünſchte nähere Auskunft über 
das Verpachtungsobjekt ertheilt auch münd⸗ 
lich Herr Stadtrath Richter zu Thorn. 
Thorn, den 19. October 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Beſitzer von Häuſern, deren Keller⸗ 
räume ganz oder zum Theil bis unter den 
Fahrdamm der Straße reichen, werden auf- 
gefordert, ſolches binnen 2 Wochen dem 
Stadtbauamt ſchriftlich oder mündlich mit⸗ 
theilen zu wollen, damit bei der Ausarbeitung 
der Arbeitspläne für die Waſſerleitung und 
Canaliſation hierauf Rückſicht genommen 
werden kann. 

Thorn, den 28. Oktober 1892. 


Der Magiſtrat. 
Oefentliche ZWangsversteigernng. 


ie zur Maurermeifter Anders'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen: 
ein faſt neues Kabriolett, 
eine Britſchke, 6 Arbeits⸗ 
wagen, einen Schlitten, ver⸗ 
ſchiedene Arbeits⸗ und ein 
Kutſchgeſchirr 
werde ich im Auftrage des Konkursverwalters 
Dienſtag, den 8. November, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor der Pfandkammer des Kgl. Landgerichts 
hierſelbſt öffentlich an Meiſtbietende ver⸗ 
ſteigern. 


8 


D 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Suche 7500 M. à 5 pCt. 


in 1. pupillariſchen Stelle eines Grund- 
ücks in Culmſee. Adr. v. Selbſtverleiher 
erbeten unter J. M. C. in die Exp. d. Z. 


Die Hanpt- Agentur einer älteren 
Fenerversicherungs-Gesellschaft 


ist für 


Thorn und Umgegend 


sogleich zu vergeben. 
Adressen unter R. M. 39 bei Rudolf 
Mosse, Danzig, erbeten 
7 für den Vormittag als 
Mudchen Lufverterin gewünscht 
Culmerſtr. 11, 1 Treppe links. 


Das Gold- und Silber- = 
5 a 2 
Waarenlager Ife = 
von ‚ber = * 
=> 
S.Grollmann's-Konkırıase | SCS Ai\N Vie = 
beſtehend aus: — A 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffeln, 2 4 = 
Granat⸗ und Korallenwaaren zc., = 1 ä 2 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 2 SE ‚ N . 5 = 
ausverkauft. 8 f 5 Ne — * 
Neu Arbeiten, ſowie Reparaturen 8 Wäsche Fabrik N 8 2 8 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt — SRE 1222 
7 Se ME 
8. Eliſabethſtraße 8. ist 2 
— 3281 2 N a 2 
= 2 Hocker, Schemel, 2 — 9 — W 3. 
Ofenbänke, Truhen, | _ , as g * S 
Bauerntische, =. 4 + 
Bücherschränke, | > 3 N 75 2 
; Spiel- u. Schreib- | g 
AFAERKÄNG ML tische, Staffeleien, | 8 ER ng 2 — 
. 2 Paneelsophas, 2 8 & > 
. Wartburg- 5» = 
u. Schaukelstühle. » I 
® lllustr, Preislist. — — 
versende gratis — 
und franko. = 


Sänger 
brauchen zur Vermeidung und zur Be⸗ 


ſeitigung von Indispoſitionen Fay's ächt 
Sodener Mineral-⸗Paſtillen. 


Kleine Uri chen — 1 
Große Wirkungen! 


& SEELE 
3.8 Aus einfacher Indisposition kann völliger Stimmverluſt, A SEE "Fr 
> 2 aus andauernder Heiserkeit können oft ſchwere Halsleiden entſtehen ) S S R 
2 8 und Husten deutet nicht ſelten auf ſchwere Bruſtleiden hin. S 8 
[} — 20% he 
mi 058 Wer alſo eine auch nur leiſe Iudispofition ſpürt, wer 5 3 
8 888 heiſer ſpricht oder huſtet, der denke ſofort an Abhülfe und gebrauche 3882 8 
= a FAY’s ächte Ferse 
2 5 52 : 
Bi TEE 2 8 S3 
85 8 ss 
2 25 TEE 
3 8 W e f 958 
2 2 Man achte beim Einkauf darauf, daß jede Schachtel die Be⸗ SE 
2 zeichnung „Fay's ächte Sodener Mineral-Paftillen‘ und den 2 8 
er Namenszug „Ph. Herm. Fay“ trägt. Außerdem muß jede ächte 2 2 


Schachtel mit einer blauen ovalen Verſchluß marke verſehen fein. 


Fay's ächte Sodener Mineral-Paſtillen ſind in allen 
Apotheken. Droguerien, Mineralwaſſerhandlungen ꝛc. zum Preiſe von 


Lehrlinge 


1 ordentl. Laufburſche wird ſofort ver ⸗ 
langt 


Meine Parzelle Stewken Nr. 50, 


Thorn⸗Bahnhof 2, zum Bebauen ſehr gelegen, 
will ich verkaufen. 
W. Krüger, Beſitzer. 
Privatſtunden 
in engl. u. franz. Sprache wie in Schul⸗ 
fächern ertheilt M. Brohm, 
Tuchmacherſtr. 22, parterre. 
Theor. prakt. Anterricht (Winter- 


kurfus) in der ruſſiſchen Sprache 
ertheilt (außer Mittwoch) 
S. Streich, 
ruſſ. Sprachlehrer u. Transl. d. ruſſ. Sprache. 


wird gründlicher Unterricht 
Damen 


im 
Zitherſpielen 
ertheilt Jacobsſtr. 17, 2 Tr. links 


Die Uhrenhandlung von 
C. Preiss, Culmerſtraße, 
iſt die billigſte Bezugsquelle für 
Ahren, Ketten, Mufiiwerke, 
u. optiſche Waaren aller Art, 
auch werden Reparaturen auf das Billigſte 


und Sauberſte unter Garantie dort nur von 
Gehilfen ausgeführt. 


Reißzeuge WE 
für Techniker und Schüler, gut und billig, 
empfiehlt 


Gustav Meyer. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Schank⸗ 


und Delikateſſengeſchäft ſuche von ſo⸗ 
fort einen 8 


Cehrling. 


Polniſche Sprache erforderlich. 


Retourmarke verbeten. 


J. Silberstein, Gollub Wpr., 
— Hotel „Schwarzer Adler“. 


verlangt Stosſk, Schloſſer⸗ 
meiſter, Altſt. Markt 12. 


Bäckerſtr. 35, 2 Tr. 


1 Fl. möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 2,111. 


Träber 


hat abzugeben 


Th. Sponnagel'ſche Brauerei. 


85 Pf. per Schachtel erhältlich. 


ſind Fay's ächte Sodener Mineral- 
Paſtillen direct unentbehrl., da fie hebend 


von 10 Mrg. Acker und Wieſen, 15 Min. v. 8 


Für Rechts-Anwälte 


auf d. Stimmbänder wirken u. auf d. 
Sprachorg. d. wohlth E 5 


Grosser Preis-Abschlag auf Thee! 


Neue Ernte Jahrgang 189293, 


J. L. Kemkes, Emmerich a. Niederrhein, versendet: 


Selected Souchon (das Feinste der neuen Ernte) M. 4,30 d. Pfd. 

ER Choicest New Seasons Souchon aromatisch „ 320, „ 
Finest Lapseng Souchon kräftig fein RIES . 
Familien-Thee kräftig gut „ 1,60 „ „ 
Congo-Gruss-Thee kräftig gut 8 


Geröstete Caffes (garantirt in schmecken): 


25 Carlsbader Mischung (garantirt Natur) M. 1,55 d. Pfd. 


do. do. (kandirt) „ 1550 „ 55 
[N Peri-Catiee- do. (garantirt Natur) 5 
do. do. (kandirt) „ 1,45 „ „ 
Ei Santos-Cafiee- do. (garantirt Natur) Be ne 
do. do. (kandirt) »100» » 


Posteolli brutto 10 Pfund 50 Pfg. Porto. 
Ausführliche Preisliste über holländische Käse, Tabak, 
Cigarren, Chocolade gratis und franco. 
Bei Bestellungen bitten wir auf diese Anzeige Bezug zu nehmen. 


Das einzige wissenschaftliche 

————— welches die Katar rhe der Luftwege 
in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden beseitigt, weil 
das darin enthaltene Chinin die Entzündung der Schleimhäute 
und damit den Katarrh selbst hebt, sind 


Apotheker W. Voss’sche 


Katarrhpillen 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 

Die Bestandtheile sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salz- 
säure 1 gr, Dreiblattpulver 1,5 gr, Dreiblattextract 0,15 gr, Süss- 
holzpulver 2,2 gr, Traganth 0,1 gr; zu 50 Pillen formirt mit 
Benzoögummi und Chocolade überzogen. 


In Thorn: Apotheker Mentz. ee 


* Nuffiſche Tg | Hausbefiber-Verein. 


6 l i mi 00 1 0 Das Nachweis⸗Bureau befindet. ſich 


von heute ab bei Herrn Stadtrath 
in allen Größen und Fagons empfiehlt billigſt 


Benno Richter am Altſtädt. Markt. 
Erich Müller Nachf., 


Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
Brückenſtraße 40. 


von Wohnungen ꝛ c. ae 
Der Vorstand.“ 


Druck und Verlag der Buchduckereſ „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Di nmaricher Jan = 


Victoria⸗Theater in Thorn. 
Freitag, den 4. November 1892: 
Viertes Dresdener 
Gesammt-Gastspiel 
unter Leitung des Frl. Ad. Bernhardt. 


Frauenkampf. 


Luſtſpiel in 3 Acten von Alfero. 
Billet⸗Verkauf bei Hrn. Duszynski, 
Cigarrenhandlung, Breiteſtr. 
Kaſſenöffu. / Anfang 8, Ende 0 Uhr. 
Das für Mittwoch, den 9. Novbr. er. 


Concert 


von Fr. Erna Lissner 


unter Mitwirkung der Kapelle des Infant. ⸗ 
Reg. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


Montag, d. 7. Robbr. er., 


ſtatt. 
Billets a 3,00 und 2,00 M. ſind in der 


„angekündigte 


Hauptberſammlung. 


am Sonnabend, den 5. d. Mts., Abends 
8 Uhr im Saale des Kameraden Men- 
czarski (Hotel „Museum“)“ Hoheſtraße 12. 
„Vorher um 7 Uhr ebendaſelbſt Vor⸗ 
ſtandsſitzung. 

Landgerichtsrath Schultz. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Der Unterrichtskurſus für 


Buchführung 1. Handelswissenschaft 


eginnt 

Montag, den 7. Novbr., 8 Uhr Abds., 
im Parterrezimmer Nr. 7 der Bürgerſchule. 
Die angemeldeten Theilnehmer werden er⸗ 
ſucht, ſich pünktlich einfinden zu wollen. 
Fernere Anmeldungen werden noch entgegen⸗ 
genommen. 


Der Vorſtand. 


Kleinkinder⸗Bewahr⸗Verein 
Weihnachts bazar 


Montag, den 21. d. Mts., 
in den Sälen des Artushofes. 


Vorläufige Anzeige. 


Schützenhaus. 


Montag, den 7. und Dienſtag, 
den 8. November er.: 


Große humoriſtiſche 


Seirde -- 
der überall so beliebten 
Robert Engelhardt“ 


Leipziger Sänger. 


Blere: 
Culmbacher, 
Königsberger, 
als, 
engl. Porter, 
Pale Ale, 
Grätzer, 
Thorner Lagerbier 


in Flaschen u. Gebinden jeder Grösse 
empfiehlt 


Max Krüger, 


Bier - Gross - Handlung, 
Thorn, Seglerstr. 27. 
PP 


Lorses 


neueſter 


Geradehalter 


nach ſanitären 
Vorſchriften, 


Umſtands⸗ 
Corſets, 
gestr. Corsets 


Corsetschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


AAA 
Am Dienſtag, den 8. d. Mts. feiert 
das Mech'ſche Ehepaar, Culmer 


Vorſtadt Bergſtraße Nr. 34, ſeine 
ſilberne Hochzeit. 3 
WV 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 4½ Uhr. 

Der Gefammtauflage der heutigen 
Nummer liegt eine Extra⸗Beilage, 
betreffend Todesfall des Profeſſors 
Dr. Eduard Fasbender, bei. 


1 W., 3 St., Küche u. Z. v. 1. Oct. z. v. Leibitſcherſtr.3 I.! . Hierzu eine Beilage. 


